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Gemeinde Aitern .

Einleitung .

Zu der Gemeinde Aitern gehören 6 Gemarkungen , von denen 4, nämlich
Ober - und Untermulten , Holzinshaus und Aitern in dem Thale des am Belchen

entſpringenden Aiterbaches , Unter - und Oberrollsbach dagegen in einem Seiten —

thälchen des Wiedenbachs belegen ſind . Dieſelben umfaſſen zuſammen 909 ha ;
davon ſind rund 404 ha Weide , 249 ha Wald , 145,9 ha Wieſen . Die Weiden

machen alſo 44,8 Prozent , die Wieſen 16,1 Prozent der Geſammtfläche aus .

Von den einzelnen Gemarkungen haben

Obermulten : 148 ha , darunter 56,0 ha Weide , 22,0 ha Wieſen und 66,1 ha Wald ,

Untermulten : 151 ha mit 60 ha Weide , 26,3 ha Wieſen und 49,2 ha Wald ,

Oberrollsbach : 111,0 ha mit 14,0 ha Wieſen , 49,0 ba Weide und 24,5 ha Wald ,

Unterrollsbach : 68,0 ha mit 33,0 ha Weide , 11,0 ha Wieſen und 19,6 ha Wald ,

Holzinshaus : 101,0 ha mit 36,0 ha Weide , 20,0 ha Wieſen und 24,9 ha Wald ,

Aitern : 330,0 ha mit 170,3 ha Weide , 52,6 ha Wieſen und 64,7 ha Wald .

In Prozenten ausgedrückt betheiligen ſich Weide , Wieſenfläche und Wald an

der Geſammtfläche der Gemarkung folgendermaßen :

Weide . Wieſen . Wald .

Obermulten . . . 38,0 Prozent , 14,9 Prozent , 44,7 Prozent .
Ultteeünttess 99 17,4 5 3276

Sberrolsochh , 141 10 12,6
„ 2271

Uhtettöllsbachht 18,5
5 16,2 5 2878

Holzinshaunsßs 83635/, 5 19,8 65 247 „

Aiteenn 932,½ 16,0 5 19163

1. Oertliche Lage der Weiden .

Während in den höher gelegenen Gemarkungen Ober - und Untermulten

und Ober - und Unterrollsbach die Weiden faſt immer durch einen Waldſtreifen
von dem Bergrücken abgeſchnitten ſind und demnach die unteren und mittleren ,
ſeltener auch die oberen Hänge bedecken , ſind in den Gemarkungen Aitern und

Holzinshaus die Weidberge kahl bis auf die Waſſerſcheiden und die Untergehänge
meiſt durch Matten eingenommen .

Wegen ihrer Lage in meiſt ſanft geneigten Hochthälern ſind die Weiden von

Ober⸗ und Untermulten , 116 ha , als Hochweiden zu bezeichnen ; diejenigen
der übrigen Gemarkungen , 288 ha , tragen das Gepräge der Thalweiden .



2. Aeußere Beſchaffenheit und Vegetationsverhältniſſe .

Das Grundgeſtein des Gebirgs bildet Gneis , nur auf der rechten Thalſeite
am Ochſenberg treten Geſteine der älteren Steinkohle auf ( metamorphiſche Thon —
ſchiefer , auch Adinol ) .

In Folge der Eigenſchaften dieſer Geſteine zeigen die ſteilen Halden ſtets
Neigung zur Ausartung , theilweiſe ſogar ſchon völliges Herabkommen mit

Trümmerflächen und Steinrieſen .
Dies gilt hauptſächlich von den Thalweiden , während die Hochweiden nur

auf den wenigen ſteileren Flächen Spuren von Ausartung zeigen,
Die Hochweiden der oberen Gemarkungen ſind durchweg gering ; die

Vegetation beſteht hauptſächlich aus Borſtengras , Heide , Schlafmoos und wenigem
Blattfutter . Die Quellplätze und Gründe der Bergeinfaltungen ſind meiſt etwas

anmoorig , doch wachſen , wo das Quellwaſſer zur Bewäſſerung verwendet wird ,
auch gute Gräſer .

Die Thalweiden tragen , mit wenig Ausnahmen , ebenfalls geringen
Pflanzenwuchs , aus Schlafmoos , Pfeilginſter , Borſtengras und Blattfutter
beſtehend , Heide und Farn treten ſtellenweiſe auf . Auf den guten Weidflächen
gedeiht Blattfutter , Labkraut , Habichtskraut , Klee und Gras , daneben auch ziem⸗
lich viele Unkräuter . Solche Bezirke ſind in den Gemarkungen Ober - und

Unterrollsbach vorhanden , ſonſt ſind es nur kleine in den Bergeinfaltungen
belegene , mittelſt Quellen bewäſſerte Flächenſtücke . In den Gemarkungen Ober —

und Unterrollsbach wird ein kleiner , in Gemarkung Aitern der größere Theil
des Weidfeldes zeitweilig als Reutfeld benützt . Hiezu werden die auf der Som⸗

merſeite gelegenen , meiſt ſteilen Einhänge gewählt . In Folge der ſteinigen
Beſchaffenheit des Bodens bleibt die Oberfläche dieſer Reutfelder auch nach
langjähriger Brache durchaus ſteinig , die Vegetation ſehr dünn und gering , der

Boden locker ; die ſteilſten Gewanne dieſer Art ſind nahezu herabgekommen und

der gänzliche Ruin ſteht in ſicherer Ausſicht .

3. Anzahl des Weidviehes .

Auf 1 Stück

Kühe . Jungvieh . Ziegen . Schafe . Großvieh kommen

ha Weide .

Rittett 8¹ 70 60 — 1,04
Holzinshaus . . 20 30 6 — 0,69
Untermulten . . 33 50 14 0,67
Obermulten ) . 25 20 7 1,04

Unterrollsbach . 15 25 8 — 0,79

Oberrollsbach . 20 22 10 — 109

Im Durchſchnitt entfällt pro Stück Vieh 0,27 ha Mattenfläche .

) Außerdem 3 Pferde .



4. Einzelheiten .

Gemarkung Unterrollsbach .

Gewann Fohrenbühl .

Lage meiſt ſteil . Die Fläche am Wald iſt ſteinig , zertreten , mit Farn ver⸗

wachſen und wird mit der Zeit aufgeforſtet werden müſſen . Das Uebrige an

den Untergehängen kann noch als gut bezeichnet werden , iſt theilweiſe bewäſſert

und trägt meiſt Gras und Blattfutter ; hier ſind auch Flächen als Matten aus —

ſcheidbar , die mittelſt eines Wuhrs bewäſſert werden können . Mehr nach dem

Rücken zu wechſeln ſteinige Flächen , die ehedem geſchorbt waren , mit ſolchen , die

zwar gering , aber noch lohnende Weide bieten .

Gewann Schattenſeite ,

rechts vom Rollbach . Lage lehn , Weide lohnend . Die beſſeren Theile können

eventuell als Matten angelegt werden . Die beiden Waldſtücke ſind durch ſchlechte ,

felſige und ſteinige Bezirke geſchieden , welche mit der Zeit zu Wald angelegt

werden ſollen , doch wäre eine Durchfahrt daſelbſt zu belaſſen .

Gemarkung Oberrollsbach .

Gewann Hinterberg .

Lage lehn . Zum größten Theile noch gut , auf dem Rücken Labkraut ,

Habichtskraut , Borſtengras , Pfeilginſter ; in den Bergeinfaltungen durch Quellen

bewäſſerbar . Eine kleine Fläche iſt herabgekommen mit breiten Gneistrümmer⸗

flächen . Zu belaſſen ; die herabgekommene Fläche von Steinen zu befreien und

bis zur Wiederberaſung einzuhägen ( Einſaat von Grasſamen ) .

Gewann Außerberg .

Theils ſteil und ſchroff am Einhang , theils lehn und ſanft auf dem Rücken .

Die lehn und ſanft geneigte Fläche wird meiſt als Schorbfeld benützt .

Das ehemals geſchorbte Gelände iſt ſteinig , theilweiſe mit Schlafmoos und

Heide , Wachholder verwachſen . Das Ganze iſt , weil wegen der flachen Lage

unbedenklich , zu belaſſen , bis auf eine kleine Stelle im Nordweſten , die zertreten

iſt und mit der Zeit wird aufgeforſtet werden müſſen .

Die ſteil geneigte Fläche iſt zertreten und ſteinig . Sie war im öſtlichen

Theile früher Schorbfeld , iſt fleckenweiſe verhurſtet und auf den nicht verhurſteten

Lücken herabgekommen , daher als Wald zu kataſtriren .

Auf der vorderen Fläche wachſen flächenweiſe dichte Farne ( ſtellenweiſe

abgemäht ) . Das Herabkommen iſt auch hier bei fortgeſetzter Beweidung nur

eine Frage der Zeit . Dieſe Fläche iſt daher in Bann zu legen , von Unkraut zu

ſäubern und die blosgelegten Stellen mit Gras einzuſäen . Dabei iſt längs der

Wieſen eine Auffahrt nach der Gewann Hinterberg zu belaſſen .



Gemarkung Obermulten .

Die Gemarkung iſt im Beſitze des Großherzoglichen Domänenärars . Die

Weiden ſind als Hochweiden zu bezeichnen . Die Flächenneigungen meiſt ſanft .

Die Vegetation ( viel Borſtengras und Heide ) gering , nur an den bewäſſerten
Stellen beſſer ; im Thalgrunde dagegen etwas anmoorig .

Die zur Zeit als Weidfeld bewirthſchaftete Fläche ſoll zum größten Theile

aufgeforſtet werden , nur kleinere Flächen werden bei dieſem Anlaſſe in Matten

umgewandelt .

Gemarkung Untermulten .

Gewann Eck und Hirzenmoos .

Hochweide beiderſeits der Hintermatt , Lage ſanft und lehn . Die Beſchaffen —

heit iſt ziemlich gleichförmig . Vegetation : viel Borſtengras und Laubmoos , wenig

Blattfutter . Die Quellplätze ſind etwas anmoorig , doch gedeiht hier in der Regel

auch Gras . An einzelnen Stellen ließen ſich Matten einrichten . Die Höhe des

Brenntkopf iſt mit einzelnen Fichten beſtockt .

Am Eck wird eine kleine Fläche unterhalb des „ Bödemle “ mit der Zeit

herabkommen , weil der Boden ſchon zertreten und ſteinig iſt . Das ſübdlich

hievon belegene Flächenſtück iſt dünn verhurſtet , ſteinig , felſig , zertreten , meiſt

verheidet . Es bilden ſich bereits Trümmerhalden ; deshalb als Wald zu kata —

ſtriren , doch iſt unten eine Fahr zu belaſſen . Der übrige Theil der Gewann Eck iſt

zum Theil auch felſig , kann jedoch belaſſen werden , weil die Weide hier lohnender .

Der Weidfeldſtreifen gegenüber unterhalb des Brenntkopf ( Gewann Loch )

iſt ſtellenweiſe ebenfalls zertreten und zeigt Steinrieſen , kann jedoch , weil hier

eine Ausartung nicht zu befürchten ſteht , belaſſen werden .

Gemarkung Holzinshaus .

Gewann Halden .

Die Weidfläche links vom Aiterbach , ein Theil der Brennthalde , iſt ſteil

geneigt , felſig , von Steinrieſen durchzogen , von welchen abſtürzende Steine

zuweilen bis in das Bett des Waſſerlaufes gelangen . Das Weidfeld muß des —

halb als herabgekommen bezeichnet werden und iſt in Bälde aufzuforſten .

Ein kleines Stück unmittelbar rechts am Bache , ca . 1 ha groß , iſt gut und

eignet ſich zur Anlage als Matte .

Gewann Mittelbühl mit Vorderberg , Stockmatt mit Rütteln .

Lage lehn . Geringe Thalweide mit Schlafmoos , Pfeilginſter und Blatt —

futter . Zu belaſſen .

Gemarkung Aitern .

Gewann Heuenberg .

Lage im Allgemeinen lehn , auch ſanft . Als Reutfeld benützt . Theils ſteinig ,

theils ziemlich bewachſen , jedoch mit geringer Vegetation . Kann belaſſen werden .
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Gewann Hinterberg .

Lage ſteil und lehn . Als Reutfeld benützt , daher der Boden meiſtens locker

und ſehr ſteinig , der Abſchwemmung ausgeſetzt . Auf dem Rücken im Sattel eine

größere Fläche ziemlich gutes Weidfeld mit Blattfutter und Gras .

Eine ſteile Fläche wäre dem Schorben zu entziehen , vorerſt in Bann zu

legen und erſt nach geſchehener Beraſung der Weide wieder zu öffnen .

Das Uebrige kann vorläufig belaſſen werden . Doch ſollte das Schorben am

rechtſeitigen Hange nördlich vom Brunnenmättle wegen der ſteilen Lage ebenfalls

eingeſtellt oder die Fläche in Almend verwandelt werden .

Das Gewann Unterbühl und Stelle wird ebenfalls als Schorbfeld

benützt , iſt in Folge deſſen gering und zwar ſind die ſteilen Flächen nahezu

herabgekommen und ſollten deshalb in Bann gelegt und neu beraſt werden . In

den Bergeinfaltungen ſind noch gute Flecken ( mit Quellen ) , die zu Matten um —

wandelbar wären . Auf dem Rücken flächenweiſe ( nahe dem Sattel ) noch gut ,

mit Blattfutter ( Klee und Gras ) , ſonſt aber mit Schlafmoos , Farn , Borſten —

gras , Heide und etwas Blattfutter bewachſen . Auch auf dem Rücken iſt ſchon

geſchorbt worden .

Gewann Brennthalde .

Lage ſteil und ſchroff . Schon theilweiſe zur Trümmerhalde ausgeartet

( Gneis ) . Iſt als herabgekommen zu bezeichnen , felſig , zertreten und nur einzelne

Plätze mit guter Vegetation . Muß der Weide entzogen und aufgeforſtet werden .

Eine kleine Fläche iſt dünn beſtockt .

Gewann Ochſenberg .

Lage an den Untergehängen ſteil , ſonſt lehn . Die ſteilen Gehänge des

öſtlichen Theils ſind im Allgemeinen dünn verhurſtet und felſig .
Die Vegetation beſteht aus dichtem Schlafmooswuchs , Heide und wenig

Blattfutter . Kleinere Flächen zeigen Ausartung , Steinrieſen ꝛc. ; deswegen als

Wald zu kataſtriren , doch ſollte die Beweidung vorerſt noch geſtattet werden ; das

Uebrige iſt zu belaſſen .

5. Zuſammenſtellung der Ergebniſſe .

Vom waſſerwirthſchaftlichen Standpunkte aus erregen die Hochweiden
in den Quellthälern des Aiterbachs wegen ihrer meiſt ſanften Flächenneigung
und der im Allgemeinen dichten Vegetation keine Bedenken . Auch die Aufforſtung
der kleinen in Ausartung begriffenen Flächen , zuſammen 13,5 ha , liegt mehr im

wirthſchaftlichen als im allgemeinen Intereſſe . Uebrigens wird ſich dieſe Frage
vielleicht dadurch löſen , daß dieſe Bezirke mit der Zeit ganz in den Beſitz des

Domänenärars übergehen und dann regelrecht werden behandelt werden .

Anders auf den Thalweiden der 4 vorderen Gemarkungen . Ein großer
Grad von Steilheit , wobei in der Regel Felsbildungen zu Tage treten , bedingt
hier ſtets auch das Herabkommen der betreffenden Flächen . Wo die Neigung
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zwar geringer , aber immer noch ſteil iſt , hat die gelegentliche Verwendung der
Weide als Reutfeld im Verein mit der darauffolgenden Beweidung ähnliche
Folgen . Solche Flächen finden ſich in Gemarkung Oberrollsbach und beſonders
in Gemarkung Aitern .

Während auf den ſonſtigen geringen Weiden , ſoweit deren Herunterkommen
nicht in Folge des Reutfeldbetriebs erfolgt iſt , ſich fleckenweiſe noch gute Vege —
tation findet , iſt dieſe auf den früheren Reutfeldern nahezu für die Weide

werthlos ; wegen der ſteinigen Oberfläche äußerſt dünn , beſteht ſie meiſt in

Schlafmoos und etwas Habichtskraut , ſonſt gedeihen Mooſe , Heide , Farn , Borſten —
gras , auf den wenigen als gut zu bezeichnenden Plätzen auch Gräſer und

etwas Klee .

Nach den Erhebungen ſind gänzlich herabgekommen und ſollten in Bälde

ufgsefdsſtet erde 28,0 ha .

In Bann zu legen ſind „ jj 27,8
Mißzder Zeit folließ güfgeförſtet werdenßnßnß 25
Von verhurſteten Flächen , deren Abholzung und Beweidung ſicher das

Herabkommen zur Folge hätte , wären als Wald zu kataſtriren . . . 34,2

5

/

0

In einem Falle ſollten die Lücken ausgepflanzt , in einem andern die Beweidung
vorläufig noch geſtattet werden ( ſiehe Einzelbeſchreibungen ) .

Rund 10 ha im Ganzen würden ſich zur Anlage von Matten eignen . Jedoch
ſind dies Flächen , welche ziemlich gute Weide bieten und deshalb auch belaſſen
werden können . Im Ganzen wären zu belaſſen von Thalweiden ( einſchließlich
der Bannflächen ) 223 ha , davon ſind gut 31,5 ha , gering 191,5 ha .

Unter den zu belaſſenden Flächen ſind auch Reutfelder inſteiler Lage , welche
als Weide nahezu werthlos ſind . Es wäre zu empfehlen , ſolche Flächen als

Almend auszuſcheiden , ſoweit ſie näher bei Wohnſtätten gelegen ſind , auf den

entfernter gelegenen jedoch das Schorben gänzlich einzuſtellen , damit allmälig ſich
hier eine dichtere Vegetation bildet .

Verbeſſerungen laſſen ſich nur an den wenigen , auch zu Matten tauglichen
Flächen und an einzelnen Quellplätzen durch Vermehrung und beſſere Unter⸗

haltung der Gräben durchführen ; an anderen Orten durch Zuſammenleſen von

Steinen auf den ehemaligen Reutfeldern , wodurch der Vegetation mehr Raum

gewährt würde , jedoch ſtünde hier der Zeit - und Geldaufwand auch nicht im

Entfernteſten im Verhältniß zu dem zu erwartenden Vortheil .



Gemeinde Zitern .

Ueberſicht .
Gemarkungen der

Tabellariſche

Thalweiden B.

Hochweiden A.

Gute Weide A . 1 . Geringe Weide A . 2 .
Fläche Bemerkungen .

2 1 Fläche
Als Als

A. b .

8un Matten Auf⸗
„ In Wald zu ader ſüuſtſug Auff

Feri
R

9 erabgekommene
Geringe Weide B. 2 .

Weide B. 3 .

Benennung und Lage . Fläche
Als Als im

Zu Matten Zu
im

0 8 0 Beſtockt . 128557 85

3 Zu Aufzu⸗ Wald zu Matten Ganzen . belafe 0
Beſtockt . belaſſen . kata⸗ Mußungs⸗in Bälde ſtung

Gaanfhen Wfthtkt belaſſen. forſten. kata⸗ anzu⸗
ſ ſ

legen . ſtriren . verthellen noth⸗ Rich.
ſtriren . legen . wendig .

8

Bann zu Nutzungs⸗ ſtung

Gemarkung Aitern .

0
Rund 80 ba Reutfeld .

Links vom Bachhh Die I,1 ba ſind in

Bann zu legen .

In der als Wald zu kata⸗

Gewann Ochſenberg rechts vom Bach .. ſtrirenden Fläche iſt die

5
f

Beweidung vorerſt noch

zu geſtatten .

Zuſammen

3,0 2 , ) In Bannzulegen 1,5ha ,

Gemarkung Unterrollsbach aufzuforſten 2,5 ha .

) In Bann zu legen .

Gemarkung Oberrollsbach

Gemarkung Holzinshaus .

Gemarkung Untermulten .

Gemarkung Obermulten .

. 2
) Von 30,3 ha ſind 27,8 ha

Zuſammen Gemeinde Aitern
. . 116,0 3

2 in Bann zu legen , 2,5 ha

aufzuforſten .



Gemarkungen der

Tabellariſche

Hochweiden A.

Gute Weide A . 1 . Geringe Weide A . 2 .

Benennung und Lage . Fläche

im

Ganzen .

Als
Im Zu Aufzu⸗ Wald zu

Beſtockt . Beſtockt . 5

Ganzen.
Welbezüine

belaſſen . forſten. kata⸗

ſtriren .

Gemarkung Aitern .

Links vom Bach

Gewann Ochſenberg rechts vom Bach .

Zuſammen

Gemarkung Unterrollsbach

Gemarkung Oberrollsbach

Gemarkung Holzinshaus .

Gemarkung Untermulten .

Gemarkung Obermulten .
——

Zuſammen Gemeinde Aitern
—

—

⏑

—



Gemeinde Ritern .

Ueberſicht .

Thalweiden B.

1 f
5 —

—

E 9 885
18

Herabgekommene
Hlte Weide

. Geringe Weide — 2 4 Weide B. 3 .
Meſertinge

Sliche Als us a 11
55 emerkungen .

ö Im In 0 Matten ] Auf⸗
Auffor⸗

＋ 85 Zu Matten Züu Wald zuf oder forſtung . uff
n Ganzen . Beſtockt((Felaſſen“ anleg⸗ Beſtockt pelaſſen, Bann zuf kata⸗ Meſdegein Bälde

⸗ legen . een A dring⸗
bar 9 ſtriren . vertheilen . noth⸗ lick

n. wendig . 0.

—

f f

109,3 — 8,5 — 1,264,2 17,190 — — 19,5 — [ Rund 80 ba Reutfeld .

) Die 17,1 ha ſind in

Bann zu legen .

8 31,5 [ 34,5 — 26,5 — — In der als Wald zu kata⸗
A

ſtrirenden Fläche iſt die

——

5 4

Beweidung vorerſt noch

170,3 —
in

33,0 — 3,‚5 3,0 — 20,0 4,09 — 2,5 E
—. — In Bannzu legen 1,5ha ,

ö
aufzuforſten 2,5 ha .

5 A

48,6 — 16,5 — ) 737 Rie 153
— ) In Bann zu legen .

5
8

36 %% Z—ZIP ĩ⁊½ ,ßß,

5
5

7
K EITe — 3

ö ö

—

287,9 — 28,5 3,0 40,0159,9 30,3 ) 34,2 028,0 % 0 19 325 1 8910
in Bann zu legen , 2,5 ha

aufzuforſten .
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